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«Kunstphase Schlieren 1998» 	: 
Schlieren Realisierung des Kunstprojekts rückt einen Schritt näher ' 	
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Ein Dutzend Künstler derAr-
beitsgemeinschaft Zürcher Bild-
hauer besichtigten am Dienstag 
unter der Leitung von Gewer-
bevereinspräsident Dani Binz 
die Ortlwh/eeiten, die sich fir 
Projekte im Rahmender 
«Kuns-tphase Schlieren 1998» 
eignen würden. 

JUnG KRas 

M 
 it dem Rundgang hat die Pro- 
jektphase I begonnen. Bis zum 
November sollen die Kunstpro-

jekte eingereicht und die Finanzierung 
gesichert sein. Kunstzonen nennt der 
Ppj4.tlehei d'r .'K.it tnkasc Sebjieren 
98.'. Volker Schunck, jene Örtlichkeiten, 
an denen in Schlieren voraussichtlich 
vom 16. Mai bis 31. Juli 1998 Kunstwerke 
diverser Künstlerinnen und Künstler zu 
sehen sein werden. Bis es aber soweit ist, 
liegt noch viel Arbeit vor den Beteilig. 
ten. 

Mit dem Rundgang durch Schlieren 
zeigte Gewerbevereinspräsident Dani 
Binz im Beisein von Stadtpräsidentin 
Rita Geistlich und Projektleiter Volker 
Schunck am Dienstag den interessierten 
Künstlerinnen und Künstleu ii Jene Platze 
und Räume, die vom Gewerbe und der 
Industrie für die Gestaltung bereits zur 
Verfügung gestellt worden sind. Auch 
öffentliche Plätze (Kaiktarren oder ZeIg-
Ii) kommen in Frage. Damit Kunstinter-
essierte die in ganz Schlieren verteilten 
Kunstwerke schliesslich auch finden, ist 
ein Katalog geplant, der über Standort 
Werk und Künstler Auskunft geben 
wird. 

Flnanzlening sIch&stellen 
Ebenfalls zur Verfügung steht ein Pro-

jektierungsbudget von 12 000 Franken 
das mit Beiträgen der Stadt Schlieren 
(10000 Franken), des Gewerbevereins 
und der Wirtschaftskammer (je I(XXJ 
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Ausstellungsmacher Volker Schunck 
noch nicht preisgeben. Sicher ist aber, 
dass zwei Frauen dabei sein werden In 
er'itcr Linie nicht, wie er betont, aus 
Gründen der Quotenregelung, sondern 
weil Frauen zur Zeit der Kunstwelt wich-
tige Impulse geben. 

Keine Stadtmöbllerung 
Wahrend die Künstlerinnen und 

Künstler sich von den Örtlichkeiten in-
spirieren liessen, weiss Volker Schunck 
schon jetzt, in welche Richtung die 
Kunstwerke gehen sollen. .'Ich will keine 
Stadtmöblierung.. sagt Volker Schunck, 
.'denn Schlieren ist schon überstellt gc- 

flug.» Die Künstler sollen mit Vorhande-
nem schaffen, mit Plakatflächen etwa 
oder Schaufenstern und »Zonen intensi-
ver Wahrnehmung.' kreieren. Dies er-
weitert das Spektrum auch auf Textar-
beiten, und nicht nur auf Plastiken. 

»Die .Kunstphase Schlieren 1998, soll 
keine Wiederholung der Dietiker 'Eisen 
89' werden., betont Schunck, der auch 
dieses Projekt realisiert hat. Gerne 
möchte er zusätzlich Künstler einladen, 
die auf einer ..it)termediaren Ebene.' 
arbeiten, vielleicht Video., Licht- oder 
Tonkünstler. Eine Idee, die ebenfalls 
herumgeistert, ist ein Fenster für die 
Öffentlichkeit in einer l'ageszeitung, 
etwa dem Limtnattaler Tagblatt. Dieses 
Fenster soll dann während einer be-
stimmten Zeit von der Öffentlichkeit 
gestaltet werden. 

de.n sammeln 
Die Künstlerinnen und Künstler müs-

sen nicht unbedingt auf ihrem Spezialge-
biet experimentieren. Die Künstlerin 
Anna-Maria Bauer arbeitet normaler-
weise mit Eisen. Für die ..Kunstphase 
Schlieren 1998.' würde sie gerne vom 
statischen und schweren Material Eisen 
wegkommen und zum Beispiel mit Vi-
deo und Projektionen arbeiten. Wie 
Bauer sind die meisten Künstler noch am 
Sammeln von Ideen und Eindrücken, die 
sich in den nächsten \'iisdien und Mona-
ten konkretisieren werden. Auch müssen 
die besichtigten Kunstzonen noch bestä-
tigt und zusätzliche gefunden werden. 

Nicht alle müssen dabei so gross sein, 
wie etwa die Halle auf dusi Zauggarcal. 
Sie misst zirka S(X) Quadratmeter und ist 
ungefähr If. Meter hoch. Ein »ikauniob-
jekt.., wie alle Künstler und Volker 
Schunck finden. Für die .'Kunstphase 
Schlieren 1998' möchte die Firma Zaugg 
die halbleere halle wenn möglich räu-
men lassen, uni sic den Künstlern in ihrer 
vollen Pracht zur Verfügung zu stellen. 
Angesichts solcher Aussichten ist Volker 
Schunck mehr als zuversichtlich, dass die 

»Kunstphase Schlieren 1998.. 'realisiert 
werden kann. 


